
Notfall Hunsrück 

 

So ändert sich alles ganz schnell. Eine Pflegestelle ruft bei uns an und bittet um Unterstützung. 

Wir sollen uns die Haltung in einem Tierpark im Hunsrück anschauen. Wir sind erst einmal 

unverbindlich, als ganz normale Besucher auf das Gelände. Der Park hat vor Jahren bestimmt einmal 

bessere Zeiten erlebt. Viele Attraktionen sind geschlossen, weil sie einfach kaputt sind. Es gibt viele 

Ziegen, Tauben, Pfaue, Rotwild, Schweine, Enten, Kaninchen und Meerschweinchen. 

Die Meerschweinchen leben auf ca. 5 qm. Die Anzahl ist nicht zu überschauen. Überall flitzen 

Meerschweinchen herum. Das Gehege ist zwar mit Stroh ausgelegt, aber darunter ist der blanke 

Beton. Und wann das letzte Mal eingestreut wurde, kann man nicht erkennen. Es gibt wenigstens 

Heu, zwar auch nur begrenzt, aber wenigstens ist Heu da. Wenn man nackte, unbehaarte Füßchen 

hat, wie die Meerschweinchen, dann wird es ganz schnell kalt.  

Zwei Buchten gibt es mit unüberschaubaren Meerschweinchen. Eine Bucht weiter, leben zwei 

Kaninchen und ein einzelnes Meerschweinchen. Dann gibt es noch zwei weitere Gehege, alle gleich 

groß, mit etlichen Kaninchen. Kaninchen, die noch in Nestern liegen, wie auch Kaninchen, die gerade 

anfangen, das Nest zu verlassen.  

Bei den Meerschweinchen und den Kaninchen laufen Böckchen und Weibchen zusammen. Was heißt 

das für die Zukunft? Das wohl alle Weibchen, egal ob Kaninchen oder Meerschweinchen gedeckt 

sind. Wenn das nicht so wäre, dann hätten wir unglaubliches Glück. 

Und so sah unser Ablauf aus: Wir haben die Besitzerin angesprochen, sie war uns gegenüber sehr 

skeptisch. Wir haben ihr vorgeschlagen, sie zu entlasten und Tiere mitzunehmen. Fakt war, dass wir 

erst einmal alle Meerschweinchen eingefangen haben. Dann haben wir uns jedes angeschaut, ob es 

männlich oder weiblich ist, ob es trächtig oder krank ist. Die „trächtigen“ haben wir gleich einmal 

eingepackt, wie auch die Meerlis, die total verbissen sind. Der „Tierpfleger“ sagte uns, dass da wohl 

auch oft Katzen und Mader oder Füchse Meerschweinchen holen. Das ist auch der Grund dafür, dass 

wir nur Meerschweinchen gesehen haben, die ca. bereits 8 Wochen alt sind. Ganz kleine, von einem 

Tag bis ca. 6 Wochen haben wir nicht gesehen. Der Besitzer meinte selber, dass da wohl der Mader 

rein ist. 

Stellt euch das mal vor, was für ein Stress für die Tiere, wenn ein Raubtier in das Gehege kommt. Ich 

möchte mir das nicht vorstellen, was das dann für ein Geschrei ist. 

Viele verbissene Kandidaten haben wir gleich mitgenommen und sind dann so mit insgesamt 18 

Tieren vom Gelände gegangen. Wir haben vorgeschlagen wöchentlich vorbei zu schauen, damit wir 

bei den Weibchen, die jetzt noch werfen, die Jungböckchen in die Bockgruppe setzen. So dass sie 

nicht ihre Mütter decken.  

Wohl war uns bei dieser Aktion nicht. Denn der „Tierpfleger“ wohl eher eine Hilfskraft, kann weiblich 

von männlichen Meerschweinchen nicht unterscheiden. Auch weiß er nicht, dass Meerschweinchen-

Böckchen recht früh zeugen können. Wie auch die Weibchen sehr früh bereits aufnehmen können. 

Die Babys sollten mind. 6 Wochen bei der Mama bleiben. Hier werden die Babys aber auch mit 2 



Wochen verkauft. Der Besitzer sagt zwar dem Tierpfleger, dass die Babys erst nach 6 Wochen 

verkauft werden dürfen, aber  der Pfleger schert sich nicht darum. Er verkauft, wenn  gefragt wird. 

Ein weiteres Problem ist auch, dass Besucher ungehindert mitgebrachte Meerschweinchen einfach in 

den Buchten abgeben. So kann es auch zu einer ungewollten Vermehrung kommen. Das Problem 

haben die Besitzer überhaupt noch nicht erkannt und haben auch noch keine Maßnahmen dagegen 

unternommen. 

Wenn es zu viele Meerschweinchen in einer Bucht werden, dann „knackt“ der Pfleger eine Reihe der 

Tiere, sprich, er bricht ihnen das Genick. 

Vor meinen Augen wollte er einem blinden Meerschweinchenbock  das Genick brechen. Nur ein 

lauter Schrei von mir ließ ihn innehalten. Ich weiß nicht, was ich mit dem Mann gemacht hätte, wenn 

er dem Tier vor meinen Augen das Genick gebrochen hätte.  Trotzdem mussten wir sehr ruhig und 

geduldig bleiben, damit wir Tiere mitnehmen konnten.  

Da wir jetzt aber gesehen haben, wie der Park zu viele gewordene Meerschweinchen entsorgt, haben 

Gaby und ich uns entschlossen, alle Tiere zu holen. Wir sind losgefahren, dass Auto voller 

Gemüsekisten. Die stapeln sich wunderbar. Wir haben die Kisten mit Tüchern ausgelegt.  

Im Park angekommen, haben wir wieder alle Meerschweinchen rausgefangen und in die Kisten 

gesetzt. Der Besitzer will nächstes Jahr wieder Meerschweinchenbabys  haben, also mussten wir ihm 

neun „Opfertiere“ dalassen und konnten alle andere mitnehmen. Wir werden ein Auge darauf 

haben, dass er nicht willkürlich vermehrt. Wir werden ihm immer wieder einen Besuch abstatten. 

Insgesamt sind es fast 80 Tiere.  

Bei Sybille konnten wir 35 Tiere, männlich und weiblich getrennt, setzen. 

Schnell haben sich Pflegestellen gefunden, und auch neue Pflegestellen sind dazu gekommen, die uns 

hier unterstützen. Die Tiere bei Sybille werden wir so nach und nach ins Rhein-Main-Gebiet holen, 

um Pflegestellen damit zu besetzen und Sybille zu entlasten. 

Und hier unser Aufruf an euch: wenn ihr Pflegestelle oder auch jetzt nur für diesen Notfall 

Pflegestellen machen wollt, dann schreibt an    psk@meerschweinchen-in-not.de 

Wir machen eine Vorkontrolle, ihr solltet Mitglied im Verein sein und ein Herz für Meerschweinchen 

haben. 

Jeder Platz zählt. 

 Also, wer kann noch einen Käfig stellen für unseren Notfall aus dem Hunsrück? 

Dann haben wir ja noch das Namensproblem bei fast 80 Tieren. Außerdem haben wir in der Zukunft 

etliche Kastrationen zu bezahlen. Wir haben uns Gedanken gemacht und wollen euch folgendes 

vorschlagen. 

Jedes Meerschweinchen aus diesem Notfall erhält eine Nummer z.B. Hunsrück 1. 

Wenn euch das Meerschweinchen gefällt, könnt ihr diesem Meerschweinchen einen Namen 

„kaufen“ von unserer Vorschlagsliste. Und seit dann somit Namenspaten für Euer Meerschweinchen. 



Für die weiblichen Namen wollen wir EUR 15,00 und für die männlichen Namen EUR 30,00 

Somit ist die Kastration bei den Jungs gleich mitgezahlt. Die Nummer bei dem Meerschweinchen 

verschwindet, es taucht der Name auf der HP auf, den ihr für das Meerschweinchen „ausgesucht“ 

habt.  

Wenn ihr wollt, dann erscheint euer Name als Kastrationspate/in. Eine Spendenquittung über diesen 

Betrag erhaltet ihr, wenn ihr eure Anschrift in den Verwendungszweck schreibt. 

Nur so als Erklärung, die Weibchen werden nicht kastriert, nur die Böcke, deshalb ist der Betrag für 

einen weiblichen Namen günstiger.  

Bitte teilt uns per mail psk@meerschweinchen-in-not.de mit, welchen Namen ihr von der Liste für 

ein Schweinchen haben möchtet. Sowie der Betrag auf unserem Konto eingegangen ist, werden die 

Daten geändert. 

Wir hoffen auf viel Unterstützung von euch. Wir wissen, dass ihr uns helft, wo ihr könnt. 

 

Viele Grüße 

Karoline Neudert und Gabriele Klages 

 

 

 

 


